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"VolltSWCIS© (Auf die Nationalratswahlen)

Und ä Plattä voll Epfel
und ä Plattä voll Schnitz,
's sitzt mängä bimä Meitii,
är nizt ä käi bitz!

Und ä Plattä voll Chriesi
und ä Plattä voll Stei,
's sitzt mängä bimä Meitii,
's wär gschyder är giängt hei!

Und ä chugelrundi Zwätschgä
und ä bittärä Chärn,
's nimmt mängä än Alaui
und chunnt nit ui Bärn.

Garantiert echt!
Eine Tafelrunde von Schulmeistern

sass beisammen und diskutierte
lebhaft über pädagogische und weniger
ernste Dinge. Plötzlich rief einer
seinem Gegenüber zu: «Paul, Du bist
ein verrückter Kerl!» Der also
Geehrte antwortete ruhig: «Wenn einer
von uns beiden verruckt ist, so bin
es nicht ich; ich kann das beweisen.»
Und er zog bedächtig seine
Brieftasche hervor und überreichte seinem

Kollegen eine schriftliche Bescheinigung,

ausgestellt von der Direktion
der Irrenanstalt in Basel, dass Paul
als geheilt entlassen sei. «Hast Du
auch einen solchen Beweis, Du dummer

Chaib?» Heyer.
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vnâ s Llstts voll Lpîel
unâ s LIstts voll Lcknitz,
8 sitzt msugs kims IVîeitli,

sr njzt s ksi bitz!

klnâ s LIstts voll Lkriesi
unâ â Platts voll 8tei,
's sitzt msngs kimä iVleitli,
's wsr gsckvâer sr gisngt kei!

kiuâ s ckugelrunâi ^wstsckgs
unâ s Kittsrs Lksru,
's nimmt msngs sn ^Isuî
unâ ckunnt nit uî Lsrn.

Osrsntiert eckt!
Line Lakeirunâe von 8ckuimeÍ8tern

sass Kei8ammen unâ âÌ8kutierte iek-
kalt üker vââagogiscke unâ weniger
ernste Oinge. Llötzlick riet einer
seinem Oegenüker zu: «Lauì, Du kist
eiu verrückter Kerl!» Der also Oe-
ekrte antwortete rukig: «V/enn einer
von uns keiâen verruckt ist, so kiu
es nickt ick; ick kann âas Kewei8en.»
KInâ er zog keääcktig 8eine öriel-
ta8cke kervor unâ ükerreickte seinem

Kollegen eine 8ckriltkcke öesckeini-
gung, au8gesteiit von âer Direktion
âer Irrenanstalt in Lasel, âass Laui
ais gekeiit entlassen sei. «Last Du
auck einen soicken LeweÍ8, Du âum-
mer Lkaik?» Lever.
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